
Prinz Emil-Veteranen-Denkmal, Darmstadt 

 

Nach der Französischen Revolution kam es ab 1792 zum Krieg zwischen 

Frankreich und seinen Nachbarn. Zunächst ging es den anderen Mächten darum, 

das revolutionäre Frankreich in seine Schranken zu weisen. Doch die 

französischen Armeen waren überraschend erfolgreich und die junge Republik 

führte bald erfolgreich Eroberungskriege. Diese wurden später von Napoleon 

Bonaparte fortgesetzt. Dem Kaiser der Franzosen gelang es, mit militärischer 

Gewalt einen riesigen Staatenverbund zu schmieden, bevor er 1814/15 wieder 

von der Landkarte verschwand.  

 

Auch die Landgrafschaft Hessen-Darmstadt beteiligte sich an den Kriegen. Im 

Ersten Koalitionskrieg stellte sie ab 1792 Truppen gegen das vordringende 

Frankreich. 1796 schied sie aus der Koalitionsallianz aus und verhielt sich neutral. 

Am 14. August 1806 wurde Landgraf Ludwig X. von Napoleon zum Beitritt in den 

Rheinbund gedrängt. Anderenfalls hätte der hessische Landesherr mit einem 

Einrücken französischer Truppen zu rechnen gehabt.  

 

Aufgrund dieses Bündnisses hatte das nun zum Großherzogtum erhobene 

Hessen-Darmstadt Truppen in Höhe von 6.000 Mann für den französischen 

Verbündeten zu stellen. Angeführt wurden diese ab 1809 von Prinz Emil von 

Hessen und bei Rhein. Prinz Emil galt als Anhänger Napoleons. Hessen–

Darmstadt hielt den französischen Verbündeten fast bis zuletzt die Treue. Erst 

nach der Völkerschlacht bei Leipzig im Oktober 1813 verließ das Großherzogtum 

den Rheinbund und schloss sich den Koalitionären des Befreiungskrieges an. Es 

gehörte damit zu den deutschen Staaten, die am längsten an der Seite 

Napoleons standen.  

 

Dies Politik wurde von der entstehenden deutschen Nationalbewegung kritisiert. 

Ihre vor allem bürgerlichen Anhänger sahen im Kampf gegen Napoleon einen 

Befreiungskampf der Deutschen gegen die Fremdherrschaft und eine Chance für 

die Errichtung eines deutschen Nationalstaats. So ist das Monument zu Ehren der 

gefallenen Soldaten in Zeiten der deutschen Nationalbewegung problematisch 

gewesen. Es ehrte keine deutschen Freiheitshelden, sondern die treuen Soldaten 

der hessischen Regierung, die mal mit und mal gegen Frankreich Krieg führte.  

 

Im Jahr 1852, als das Denkmal errichtet wurde, war dies auch ein Zeichen gegen 

die nationalen Bestrebungen der bürgerlichen Revolutionäre von 1848. Diese 

waren mit ihrem Versuch gescheitert, einen demokratischen deutschen Staat zu 

schaffen. Folglich war der Riwwelmatthes weniger ein Freiheitsdenkmal als ein 

Zeichen der Untertanentreue. 

 

Hans-Joachim Walther 
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